
Das Volumen: 

Die Staufläche: 

Die Dammhöhe: 

Die Dammlänge:

Der Schutz: 

Die Kosten: 

GIGANTISCHER DAMM
GEFÄHRDET WAIZENKIRCHEN
Gerüchte, unfertige Pläne und zweifelhafte Berechnungen verunsichern die Bevölkerung.
Mit diesem Informationsschreiben möchten wir zur Aufklärung beitragen.
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2,4 Millionen Kubikmeter Wasser unmittelbar vor Waizenkirchen
das entspricht ungefähr 5000 Freibadschwimmbecken

ca.100 Hektar zwischen Waizenkirchen und Spaching
das sind 140 Fußballfelder oder 1000 große Bauparzellen

bis 6,5 Meter
das entspricht beinahe der Höhe eines Einfamilienhauses

2.750 Meter

Ein 100 jähriges Hochwasser (HQ 100) soll verhindert werden aber:
Kein sicherer Schutz vor größeren Hochwässern wie 1997 und 2002!

20 Millionen € inklusive Wartung für 80 Jahre laut Planungsbüro.
Hochgerechnet von bereits bestehenden Becken ist von Kosten bis zu 
90 Millionen € jedoch ohne Wartung auszugehen!

Viele Fragen sind offen:
Kann ein Dammbau gerechtfertigt sein, wenn zusätzliche Objekte gefährdet werden um andere zu 
schützen?
Warum muss Waizenkirchen für andere Gemeinden seine Sicherheit aufgeben?
Jahrelang wurden und werden Baugründe in Hochwassergebieten gewidmet. Wer trägt die Kon-
sequenzen dafür?
Warum muss der Steuerzahler und unsere Gemeinde für diese Fehler gerade stehen?

Datenquelle: basemap.at,  Grundkarte: basemap.at

Skizze



Für wen ist der Damm wirklich?

28 Gemeinden arbeiten im Hochwasserschutz-
verband Aschachtal zusammen. 
Das gemeinsame Projekt in Waizenkirchen 
ermöglicht allen Gemeinden, Flächen umzuwid-
men, ohne größere eigene Rückhaltebecken 
schaffen zu müssen. Die Gemeinden unterhalb 
des Dammes bis zum Eferdinger Becken profitie-
ren darüber hinaus von der Reduktion der Durch-
flussmenge. 
In Waizenkirchen gibt es Objekte, die durch den 
Damm geschützt werden, andererseits auch Ob-
jekte, die durch den Dammbau gefährdet werden, 
z.B. in Moospolling, Willersdorf und Aschach. 
Die Zahl der geschützten Objekte wurde vom 
Planungsbüro nicht einheitlich zwischen 30 und 
300 angegeben. Wie viele sind es wirklich?

Angeblich nur eine Machbarkeitsstudie, 
trotzdem wurden schon Objekte ange-
kauft und abgerissen!	
- Bäckenhof Dez. 2017

Wer trägt die Kosten?
80% der Baukosten werden von Bund und Land über-
nommen, der Rest wird unter den beteiligten Gemein-
den aufgeteilt, davon entfallen auf Waizenkirchen 11%. 
Die Erhaltungskosten werden ebenfalls aufgeteilt, wo-
bei die anderen Gemeinden aussteigen können und 
Waizenkirchen auf dem Damm samt Erhaltungskosten 
sitzenbleiben könnte. 
Waizenkirchen wäre „verdammt“ die Wartung alleine zu 
tragen -
für unsere Gemeinde der absolute finanzielle Ruin. 
Eine Wirtschaftlichkeitsberechnung steht noch aus.

Werden die Bewohner entlang des 
Dammes abgesiedelt oder 
in Zukunft bei jedem Hochwasser 
evakuiert?

Bundesmittel für Hochwasserschutz 
stehen bis zum Jahr 2022 
zur Verfügung. 
Muss es deshalb schnell gehen? 

Wie stehen Bürgermeister und 
Gemeinde Waizenkirchen zum 
Projekt?

Hinter uns die Sintflut???

Wer entscheidet?
Es entscheiden die Vertreter der 28 Gemeinden, ohne 
die Bürger befragen zu müssen, davon 27, deren Ge-
meinden vom Projekt nicht direkt betroffen sind!

Wer badet es aus?
Dämme schaffen unkalkulierbare Risiken, auch für alle 
nachfolgenden Generationen.
Eine kleine Ursache, wie ein verstopftes Rohr kann wie 
in Simbach a. Inn 2016 eine Katastrophe auslösen, die 
es ohne Damm nicht gegeben hätte

Stoppen wir gemeinsam dieses größenwahnsinnige Monsterprojekt!
Wer sind wir, dass wir leichtfertig die Zukunft künftiger Generationen gefährden?

Alternativen sind vorhanden – Suchen wir gemeinsam danach –
das sind wir unseren Kindern schuldig!

Wer A sagt, muss nicht B sagen. Er 
kann auch erkennen, dass A falsch 
war
-Bertold Brecht

Mehr Informationen: www.dammfrei.at
Folge uns auf Facebook unter: www.facebook.com/dammfrei
Impressum: Initiative für ein dammfreies Waizenkirchen, info@dammfrei.at


